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Abbruch der Verhandlungen in London
Die Sanktionen bereits in Kraft getreten

Die Vertagung der Konferenz von deutscher Bette
vorgeschlage» .

WTB. Berlt«, 7. März. (Telegramm . ) Bei der gestrigen
vertraulichen Besprechung zwischen der deutschen Delegation
und den Alliierten in London ist von dentschrr Seite der
Vorschlag gemachtworden, auf demW -'ge eines Provisoriums
zu einer Verständigung zu gelangen . Die Alliierte» erklärten
jedoch, daß sie eine endgültige Regelung wünschten.
Da wir alle Möglichkeiten erschöpfen wollen , um zu einer
Verständigung mit der Entente zu gelangen , weiden jetzt
»eue deutsche Vorschläge ausgearbeitet werden. Es wird
daher von der deufschen Delegation die Vertagung der Kou-
ferenz bis Douuerstag beautragt werden.

WTB. London, 8. März. In der gestrigen Nach¬
mittagssitzung der Londoner Konferenz erklärte Lloyd Aeorge,
daß er zu seinem große» Bebauer« im Name« der Alli¬
iert«« seststelleu müsse, kuß die Vorschläge , die Dr . SimonS
gestern Morgen gemacht habe , nicht annehmbar seien und
trotz des gewährten Zettausschnbs die Hinausschirbneg der
Sanktionen nicht rechtfertigte«. Die Freunde des Welt¬
friedens in den alliierten Ländern wie in Deutschland seien
bisher darin einig gewesen, daß eine defioitivc Regeln»g
der SchadenSsrage zum Wiederaufbau der Weltwirtschaft
notwendig sei . Die alliierten Sachverständigen hätten ja
allerdings einen fünfjährigen Plan aufgestellt. D eser sei
aber von keinem Staatsmann in den alliierten Ländern
ausgenommen worden . Tue Alliierten müßtm genau wisse «,
woran sie seien. Bevor Deutschland nicht Vorschläge mache,
gebe es keinen Frieden . Wenn er in dieser Richtung die
Vorschläge Dr. Simons untersuche , so müsse er sagen, daß
diese nur anscheinend der Grundlage der Pariser Beschlüsse
entsprächen , denn sie seien Bedingungen unterworfen, die sie
in den nächsten fünf Jahren umwerfen könnten. Wenn ins¬
besondere das Plebiszit in Oberschlesten ganz oder teilweise
ungünstig ausfalle, so sei Dr . SimonS berechtigt zu erklä >en,
daß eine neue Situation geschaffen sei. Es sei kein Vor¬
schlag für 5 Jahre, sondern nur für 5 Wochen. Ueber die
sonstigen von der deutschen Delegation gemachten Reserven
brauche er nicht erst zu reden, weil dis Reserven für Ober-
schlcsien alles hinfällig machten. Und was geschehe nach
5 Jahren ? Hierfür liege kein Vorschlag, kein Minimum,
kurz nichts vor, womit die Alliierten , besonders die , welche
zur Wiederherstellung ihrer verwüsteten Gebiete raich Geld
erheben müßten, etwas anfangen könnten. Gewisse Sätze
in der gestrigen Rede von Dr. Simons zeigten, daß Deutsch¬
land die Situation überhaupt nicht verstanden habe. Dr.
Simons habe von den ungeheuren Opfern gesprochen , welche
das Provisorium erfordere. Wenn Oberschlesten verloren
gehe, werde Deutschland zehn Millionen mehr Bevölkerung
haben als Großbritannien . Um die großbritannische Schuld
an Pensionen , Kriegsbeschädigtenuriterstützungen ufw . zu
bezahlen, seien 500 Millionen Pfund Sterling notwendig.
Wenn Deutschland dieses Jahr die Pariser Beschlüsse aus-
sühre, so würde es für alle Alliierten 135 Millionen Pfund
Sterling, also ein Viertel der Summe verwenden, die Groß¬
britannien allein aufbringe« müsse . Frankreich müsse außer
den Kriegsschulden und Pensionen allein für die Wiederher¬
stellung der verwüsteten Gebiete 13 Milliarden Francs jähr¬
lich zahlen. Demschland brauche dagegen nur ein Neuntel
der von Frankreich aufzuwendmden Summen flüssig zu ma¬
chen. Der andereauffällige Punkt sei die W - ige»
rungDr . SimonS , die Verantwortlichkeit für
den Krieg anzunehmen. Dieser Punkt sei der Furr --
damentalsatz des Fciedensvertrags . Dr. Simons habe die
Geschichte zur Revision des Schulderkenntniffes angerufen.
Er frage, wann die Geschichte zu laufen beginne. Wenn Dr.
Simons von einem Vorschlag von 5 Jahren spreche, dann
sei es für die Alliierten ein unbehagliches Gefühl , daß nach
diesen 5 Jahren evtl , die Frage der Verantwortlichkeit als
Revisionsgrund des Fliedensvertrags angenommen werden
könnte . Die Pariser Beschlüsse stellten einen großen Nach¬
laß der Versailler Bedingungen dar. Die Alliierten hätten
immer betont und sie wiederholten, daß sie über die Zahl
der Annuitäten mit sich reden lasse« wollten , sowie über «ine

der Auifuhrabgabe äquivalente andere Regelung einer Be¬
teiligung der Alliierten an der Besserung der deutschen Lage.
Sie müßten aber auf zwei Punkten bestehen: 1)
müsse unverzüglich der Gesamtvrtrag der van Dentschland
z« bewirkende« feste» Leistungen oder die Faktoren festge-
sitzt wrrde«, welche als Basis für ihre Festsitzung dienen
sollten, 3) müßte die ZahlunzSwetse der Annuitäten ge¬
regelt werden. Ein bloßer Papieroertraz genüge nicht . I m
Interesse der Alliierten und im Interesse
Deutschlands und der Welt sei eine defini¬
tive Regelung unerläßlich . Die Vorschläge,
die Dr . Simons unterbreitet habe , könnten
nur diese Regelung verzögern, Lloyd George
schloß mit der Bemerkung , daß z» ihrem größten Bedanern
die Alliierten zu dem Eatfchluß gekommen seien, daß die
Sanktionen sofort in Kraft trete« müsse».

Die Sitzung wurde auf eine Viertelstunde unterbrochen,
um der deutschen Delegation Gelegenheit zur Stellungnahme
zu geben.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung gab Dr . Simons
folgende Erklärung ab : Herr Präsident , meine Herren!
Ich muß bedauern, daß auch heute wieder der Zweck
der neuen deutschen Vorschläge mißverstanden
worden ist . Auch für uns waren die Nachteile einer pro¬
visorischen Regelung r icht zweifelhaft und wir haben diese
fünfjährige vorläufige Regelung nur unter dem Zwange des
Ultimatums , das heute endet, vorgebracht, weil wir glaubten,
eine bestimmte Maßnahme vorschlagen zu müssen . Lieber
hätten wir eine Gefamtregelung vorgesehen und deshalb ha¬
ben wir ursprünglich eine Gesamtregelung vorgeschlagen.
Auch jetzt noch würden wir eine solche weitaus vorziehen.
Wir hatren keinen zweiten Vorschlag in der
Tasche, sondern mußien nach der Ablehnung des ersten
einen neuen Weg suchen und haben uns um
diesen neuen Weg sowohl hier in der
Delegation wie in Berlin im Kabinett bemüht. Wir sind
beauftragt u . haben den Auftrag ausgesührt , die Konferenz
vm einru knrzeu Ausschnb zu bitten, um mit dem Kabinett
über die Gesamtregelung Fühlung nehmen zu können. I ch
stelle fest , daß auch dieser deutsche Vor¬
schlag unbeachtet geblieben ist. Aus dieser
Tatsache ergibt sich, daß die Besorgnis unbegründet ist,
als wollten wir das Provisorium dazu benutzen , um
nach seinem Ablauf eine Revision des Friedensvertrags durch¬
zusehen . Im Gegenteil , die deutsche Regierung hat die
Schadenser satzpflicht als Ganzes übernommen und ist bereit,
ihr in den Grenzen des Möglichen nach ;ukommen. Wir sink»
deswegen bereit, einzugehen auf den Gedanken des Herrn
Präsidenten der Konferenz, wonach den alliierien Regierungen
das Recht gegeben werden soll, einen Teil des Pce 'seS zu
beschlagnahmen, den Käufer in den alliierten Ländern für
die aus Deutschland eingeführten Waren zu bezahlen haben,
damit dieser Teil des Preises an das Schatzamt abgeführt
und auf Reparationskonto verrechnet wird . Ich habe diesen
Vorschlag meiner Regierung zur Berücksichtigung empfohlen
und bedaure nur , daß der Gedanke in der öffentlichen Mei¬
nung Deutschlands dadurch geschädigt worden ist, daß er in
dis Sanktionen ausgenommen wurde . Auch in dem Punkt
ist die deutsche Delegation mit dem Gedanken des Herrn
Präsidenten völlig einig, daß es heute darauf ankommt, mit
möglichster Beschleunigung festzustellen, welches die Ziffern
der festen Leistungen si d, die durch Deutschland ausgeführt
werden müssen und welches die Faktoren der variablen Lei¬
stungen sind , die Deutschland für die Reparation im Falle
des Wiederaufblühens seiner Wirtschaft zu zahlen habe«
würde. Wir sind ferner einverstanden damit, daß in eine
Prüfung eingetreten wird über die Art und Weise, in welcher
Deutschland seine festen und variablen Leistungen an die
einzelnen Länder machen kann. Ueber alle diese Punkte
soll e möglichst bald eine Besprechung zwischen Sachverstän¬
digen veranlaßt werden. Es ist schade, daß, wenn es zu
solchen Besprechungen kommen sollte, sie eine Atmosphäre
vorfinden würden, die durch Einführung der Sanktionen
wesentlich verschlechtert sein würde. Ich fühle mich ver¬
pflichtet, gegen dte Sanktionen, die in diesem Augenblick
endgültig über u«S verhängt werde », nochmals mit allem
Nachdruck Verwahrung einzulege«.

Die Sitzung war damit zu Ende.

Bor der Entscheidung.
London , 7. März .

'
(Vorbericht .) In der heui .gen

Sitzung der Londoner Konferenz erklärte Reichsrnimster
Dr . Simons es für unmöglich, die Pariser Be¬
schlüsse anzunehmen . Angesichts des großen Unter¬
schieds, der zwischen diesen Beschlüssen und den deutschen
Vorschlägen bestehe, schlage die deutsche Abordnung trotz
größter Bedenken eine vorläufige Lösung der
Frage vor . Deutschland sei bereit , einer Regelung für
die ersten 5 Jahre auf folgender Grundlage zuzu¬
stimmen : Feste JahreszahlungeninHöhedei
Pariser Beschlüsse und für die 12prozentige Aus¬
fuhrabgabe , die uns nicht zweckmäßig erscheint, ein anderer
Ausgleich. Voraussetzung ist, daß Oberschlesien bei
Deutschland verbleibt und Deutschland volle
Handelsfreiheit erhält . — Falls die Verbündeten
darauf eingehen, würde die deutsche Regierung mit Sach¬
verständigen die Einzelheiten ausarbeiten und möglichst
bald in Beratung über den Gesamtplan der Entschädigung
eintreten . Sollten die Verbündeten aber auf einem so¬
fortigen festen Angebot bestehen , so sind die deutsche»
Vertreter auch dazu bereit . Doch müsse er (Dr . Si¬
mons) um eine Woche Frist bitten , um die Sacke
mit dem Kabinett zu besprechen . Dr . Simons ging dann
in längeren Ausführungen auf die Rede des Minister¬
präsidenten Lloyd George vom 3 . März ein . Die Sitzunz
endigte mit der Erklärung Lloyd Georges , daß , obwohl
über die Antwort der Verbündeten kein Zweifel bestehen
könne , die Prüfung der durchgearbeiteten deutschen Er¬
klärung Vorbedingung für die Antwort der Verbündeten
sei . Deshalb schlage, er eine Vertagung aus heutt
nachmittag 1/26 Uhr vor.

Einer amerikanischen Meldung zufolge sollen die von
Simons vorgeschlagenen 5 Barzahlungen 15 Milliarde»
Goldmark betragen . An der Anleihe sollen die Verbün¬
deten nicht beteiligt weroen ; ein Teil des Ansfnhrwerts
soll an die Verbündeten abgetreten werden.

Die gesamte Presse bezeichnet den heutigen Tag als
den Zeitpunkt der Entscheidung. Die „Times " meint,
wenn Lloyd George sich überreden ließe (von Tr . Si¬
mons ) , so würde seine Regierung unhaltbar . Von dei
Entente würde nicht mehr viel übrig bleiben.

Reuter meldet : Lord d ' Abernon und Minister
Curzon hatten heute morgen eine Besprechung mi
Dr . Simons und teilten daraus dem Obersten Rm
die neuen deutschen Vorschläge mit , die von sraiizöckche!
Seite für unannehmbar bezeichnet wurden.

Ein neuer Borschlag des Verbands.
London , 7 . März . Auf Vorschlag Lloyd George -:

machten die Verbündeten folgenden Vorschlag : 1 . Jahres
Zahlungen von 3 Milliarden Goldmark auf die Dane:
von 30 Jahren , statt der 42 Jahresraten . 2. Erhebun«
einer Abgabe von 30 Prozent auf die deutsche Ausfuhr
mit einem bestimmten und garantierten Minimum , da¬
nach 5 Jahren 6—8 Milliarden Goldmark betrügt . 3
Bezüglich des Unterschieds mit der in Paris festgesetz¬
ten Höhe von 226 Milliarden Goldmark , die durch diese
beiden Arten der Bezahlung entstehen könnte, wird es de» ,
Wiederherstellungskommission überlassen, sie nach Fest¬
stellung des Gesamtschadens der Verbündeten festzusetzen.

Das Entschädigungsangebot.
Der Oberste Rat geriet auf der Londoner Konferen,

in Entsetzen , als Reichsminister Dr . Simons statt de,
Entschädigung von 226 Goldmilliarden in 42 Jahres-
zahlungen eine Berechnung dieses Betrags im Gegen-
wartswert zu rund 50 Milliarden (genauer sind ei
etwa 63 Milliarden ) Vorschlag , wovon für bereits gelei¬
stete Entschädigungen nur 20 Milliarden abgezogen wer¬
den sollen. Auf die verbleibende Schuld von 30 Mil¬
liarden soll , wie bekannt, eine internationale Anleiht
von 8 Milliarden zu 5 Prozent (woraus auch 6 und
mehr Prozent werden könnten) ausgenommen werden, dei
Rest soll 5 Jahre lang mit 5 Prozent verzinst wer¬
den, was 1100 Millionen Goldmark ausmacht , von
denen aber nur 1 Milliarde in Sachwerten (Kohlen»
Kali , Holz, Industrie -Erzeugnissen usw . ) geleistet wird
während die übrigen 100 Millionen zum Schuldkapital
geschlagen werden , wodurch sich dieses in 5 Jahren aus
221/2 Milliarden erhöht , — immer die runde Summ»
der Umrechnung in 50 Milliarden vorausgesetzt.

Was würde nun Deutschland in Wirklichkeit an Kriegs¬
entschädigung zu leisten haben, wenn es gelänge, du
internationale Anleihe zu 5 Prozent aufzunehmen^ und



nach dem Verschlag des Dr . Timons mit der Tilgung
des Schuldkavital ? mit jährlich 1 oder 1 1/2 Prozent zu
beginnen?

t . Bei jährlich t Prozent Tilgung: 36 Iahreszahlungen von
IZHrlich 1830 Millionen , gleich rund 66 Milliarden: hierzu An¬
leihezinsen und Sachleistungen für 1921 bis 1926 mit zusammen
/ Milliarden, das sind insgesamt rund 73 Milliarden Goldmark,
»u denen dann noch die 20 Milliarden bisherigen Leistungen zu
zählen wären . Gesamtlei st ung daher 93 Milliarden
Goldmark. . .

2. Bei jährlich IVe Prozent Tilgung: L> Lahreszahlungen
von jährlich 1982,50 Millionen, gleich rund 60 Milliarden : hierzu
Anleihezinsen und Sachleistungen für 1921 bis 1926 mit zusam¬
men 7 Milliarden: insgesamt rund 67 Milliarden Goldmark,
wozu die 20 Milliarden bisberigen Leistungen kommen . Ge-
samtleistung 87 Milliarden Gold mark.

Bcinem Zinsfuß wn 6 Prozent ergeben sich
die folgenden Zahlen:

1 . B :i jährlich ! P : ozent Tilgung: 33 Iahreszahlungen von
jährlich : * .. Millionen, gleich rund 73 Milliarden : hierzu
Anleihezinsen und Sachleistungen für 1921 bis 1923 mit zu-
sammcn 7400 Millienen : insgesamt rund 8OV2 Milliarden Gold¬
mark, wozu die 20 Milliarden bisherigen Leistungen kommen«
Gesamtleistung daher reichlich 100 Milliarden
8 0 l d m a rk.

2. Bei jährlich 1i -!> Prozent Tilgung: 27 Iahreszahlungen von
jährlich 2370 Millionen, gleich rund 64 Milliarden : hierzu An-
leihczinsen und Sachleistungen für 1921 bis 1926 mit zusam¬
men 7400 Millionen : insgesamt rund 71 Vs Milliarden Gold¬
mark . Dazu noch die 20 Milliarden bisherigen Leistungen.
' e s a m t le i st u n g 9 ID» Milliarden Goldmark.

Eine Antwort an Lloyd George.
Lloyd George hat im Dienst des diplomatischen Kriegs

schon manche Rede gehalten , die auf den Ton gestimmt
war : Wenn das deutsche Volk „die Schuldigen " am
Krieg aus ihrer Machtstellung entfernt, dann wird
es von uns mit offenen Armen ausgenommen . Denn
die Entente führte bekanntlich nicht Krieg gegen das deut¬
sche Volk , sondern gegen den Kaiser und gegen „den
preußischen Militarismus ", gegen den „Geist von Pots¬
dam"

. Versichert hat sie 's wenigstens unzählige Male.
Der Kaiser und seine Regierung wurden gestürzt und
Deutschland hat seine Waffen ausgeliefert . Aber mit
einem Mal genügte das nicht mehr ! In Versailles
sollte das deutsche Volk ein Bekenntnis unterschreiben,
wonach es allein schuld am Krieg und allen seinen
Folgen sei. Diesmal wurde versichert, nnr sollten nur
"fft einmal unterschreiben, dann dürften wir auf
öeste Behandlung und gütige Nachsicht rechnen. Es wurde
anterschneben , aber mit dem ausdrücklichen Vorbehalt,
Saß es nur unter Zwang geschehe . Nunmehr kommt uns
Herr Lloyd George zum drittenmal und fordert in seiner
Antworkrede an Dr . Simons : das deutsche Volk müsse
auch überzeugt sein von seiner Alleinschuld am Krieg,
onst sei keine Einigung möglich.

Damit wird er nun schuoerlich viel Glück haben . Von
der Erziehungsarbeit , die die Entente seit Abschluß und
Bruch des Waffenstillstands an Deutschland geleistet har,
hat er doch nur eine sehr unvollkommene Vorstellung.
Auch hat man in Deutschland nicht ohne Nutzen die Bo
'
enntuisse des vielschreibenden Herrn Poincare und ver-
vandter Seelen gelesen , woraus ja mit aller wünschens¬
werten Deutlichkeit hervorgeht , wie eine gewisse Partei i»
Frankreich planmäßig zum Krieg getrieben hat . Ber¬
eisen

'ind auch noch nicht die Ergebnisse des Suchom-
uiow -Prozesscs , die die Schuld der russischen Militär¬
karte ! weltkundig gemacht haben . Daß das Stichwort
der englischen Einkremingspolittk , „Deutschland muß ver¬
nichtet werden"

, nicht in Vergessenheit gerät , dafür sor¬
gen die Engländer selbst eifrig genug . Wir sind bereit,
Herrn Lloyd George zu bestätigen , daß unsere Staats -«
Männer in der unverantwortlichsten Weise „in den Krieg
hineingest ' lpert " sind , daß sie sich von der gerissenen
Wi 'ner Diplomatie zum Erbarmen hyDen über den Löllel

Die Erbschaft des Herzens.

(I4>
Roman von Wilhelm von Trotha.

(Nachdruck verboten.)

„Da bin ich aber begierig , was Du sonst machen willst ! ?"
„Ich habe neulich mit meinem früheren Kommandeur

gesprochen, der seit vier Monaten im Militär -Kabinett ist. er
hat mich, wenn der erste Fall , also Generalstab nicht eimrisst
für die Attachästelle in Washington vornotiert."

„Hm, das ist sehr vernünftig von Dir, steh ' Dir man, so
lange Du kannst, gründlich die Welt an, wenn Du später erst
das Gut übernommen hast, dann bist Du an die Schofle
doch mehr oder weniger festgebundrn ."

„Was , Gut ? " , fragte Hans sich hochrichtend.
„Nun ja in etwa zwei Jahren , ja, im März in zwei

Jahren , ist die Pacht für Schönborn abgelaufen, ich will das
dortige Schloß em wenig renovieren und moderner einrichten
lassen, um alles später zum Majorat zu machen ."

„Und Else und . . . ." Das Weitere verschluckte er und
sah nur den Vater fragend an.

Ja laß man mein Junge , ich habe gestern Abend mir
manches überlegt, daß ich mir den Kurt doch früher oder
später einmal näher herangeholt hätte. Das bin ich schon dem
braven Vater schuldig ! "

„Du redest immer so geheimnisvoll, was ist denn zwischen
Euch passiert ?"

„Nichts, nick: Hans," wehrte der alte Herr ab und
fuhr mit der re . cu Hand über seine Stirn und Augen,
„später später! Für heute ist's nun genug. Sei nur zu¬
frieden , Deinem neben Kurt wird nichts zustoßen , er ist, wie
ich mich aus manchem habe überzeugen können der brave
Sohn seines braven, herrlichen Vater. Hast Du Genaueres
über seine Mutter gehört ?"

Er hatte diese Frage nur so leichthin getan, sah aber den
Sohn dabei scharf von der Seite an.

„Kurt schwieg darüber , nur ganz ungenaue Andeutungen
aben mich zu dem Schluffe gebracht, daß es ihr nicht gerade

schlecht, aber doch auch nicht sehr gut geht ."
„So ? Nun das ist dasselbe, wie ick) cs hörte, " sagte

sichtlich , befriedigt der Vater.

-

»arbieren lassen, daß Bethmann mit seinen überflüssigen
Kriegserklärungen an Frankreich und Rußland einen von
jenen Fehlern gemacht hat , wofür ganze Geschlechter
jchwer zahlen müssen . Aber die Ueb erzeug ung, daß
vir die Schul d am Kriege trügen , die wird Lloyil
Neorge uns nimmermehr beibringen , auch durch einen
zweiten Blockademord mit 800 000 unschuldigen Opfer«
richt.

Die Rede Lloyd Georges zeigt aber auch wieder nur
sn deutlich, welch verhängnisvoller Fehler da-
init gemacht wurde , daß von deutscher Seite gar nichts
gegen die Lüge von der deutschen Schuld am Krieg ge¬
tan wurde in der durchaus irrigen Meinung , man müsse
»lies vermeiden , was der Verband irgendwie krumm
nehmen könnte . Lloyd George Hai es am 3 . März klipp
and klar ausgesprochen , oaß das ganze Gebäude der Ent-
jchädigungsforderuugen und sonstig m Bedrückungen , die
Fronkncchtschast für Kind und Kindeskind , der Vertrag
von Versailles und das Pariser Abkommen, aufgebaut
seien auf der von den Feinden behaupteten Verant-
ivortlichkeit des deutschen Volks . Dieser Lüge hätte da¬
her von Anfang an der Boden entzogen werden und
keine Anstrengungen hät en gescheut werden sollen , moch¬
ten es die feindlichen Regierungen übel nehmen oder
nicht , mochten sie auch drohen und Zwangsmittel dagegen
rnwcnden.

Eine andere Unwahrheit ist die Behauptung , üie Deut¬
schen haben die Zerstörungen in Feindesland mutwik
lig vorgenommeu . Es ist ja vielleicht manches ge
schehen, was zu vermeiden gewesen wäre , aber in einem
vierjährigen Krieg um Sein oder Nichtsein kann man
schließlich nicht alles auf die Goldwage der bürgerlichen
Moral legen , und jedenfalls find die vermeidbaren Schä¬
den , soweit sie von den Deutschen verursacht wurden,
terschwindeud gegen die Gesamtschäden, ver¬
schwindend gegen die Verhee rung -en der feind¬
lichen Trommelfeuer nsw . Es darf doch nur
varan erinnert werden , wie die Engländer in Rumänien
gehaust haben . Und welche Schäden wären in Deutsch¬
land zu erwarten gewesen , wenn die Feinde von Osten
und Westen in Deutschland hätten eindringen kön¬
nen ! Tie Verwüstung Ostpreußens durch die Russen,
ohne jede militärische Notwendigkeit , die Verschleppung
von Tausenden aus der Zioilbevö kerung belehren uns
darüber zur Genüge , ebenio die völkerrechtswidrigen
Fliegerüberfälle auf offene Städte wie Freiburg , Karls¬
ruhe, Stuttgarr , Tübingen usw.

Andererseits sind von den Deutschen während des Kriegs
Arbeiten der Wiederherstellung imr-seindlichen Gebiet aus¬
geführt worden an Straßen , technischen und Landkultur-
Anlagen aller Art , die hoch in die Millionen zu be¬
werten sind : wenn es z . B . in Serbien heute anständige
Landstraßen gibt , so ist das deutsches Verdienst.

Doch das nur nebenbei . Hauptsache bleibt für uns , nun
endlich den Nachweis zu führen , daß die Verantwortung
für den Krieg nicht Deutschland trifft . K. von
Horst macht in der „D . Tagesztg .

" einen Vorschlag,
der beachtenswert erscheint, wenn man ihn auch viel¬
leicht nicht in allen Einzckhnten vertreten möchte. Er
meint : Dr . Simons sollte jetzt sagen : Deutschland be¬
streitet entschieden seine Verantwortung für den Krieg.
Seine Unterhändler wurden beim Friedensvertrag ge¬
zwungen , die Schulderklärung zu unterschreiben. Deutsch¬
land hatte sich aus die Ehre Amerikas verlassen,
von dem es auf die Durchführung der 14 Punkte , die in
Wahrheit den Frieden herbeigeführt h-aben , mit Be¬
stimmtheit rechnet Da ' um erwarte ! TmitschEn ^ vor

menta , daß, es sich nicht eher zurückziehe , als bis «s
seine Absicht erreicht hat, und diese Absicht wäre sicherlich
nicht, Deutschland zu zermalmen und zu versklaven;
eben das aber würde die von den Verbündeten ausgestellte

Entschädigungsfordernng unweigerlich zur Folge haben.
Da nun der ganze Vertrag also auf die Voraussetzung
aufgebant ist, daß Deutschland den Krieg verursacht habe,
und da Deutschland diese Schuld bestreitet, ersucht Deutsch¬
land den neuen Präsidenten Hartung , in Amerika
ein unparteiisches Schiedsgericht ausMstellen,
dem alle Nationen , die am Krieg teilgenommen , ihre
Geheimarchive sowohl wie ihre Minister der Zeit vor
und Während des Kriegs zur Verfügung stellen.

Deutschland ist bereit , seine Archive und seine ver¬
antwortlichen Minister zu senden : werden England und
Frankreich bereit sein , das gleiche zu tun ? Oder wer¬
den sie sich weigern auf Grund des Schuldbekenntnisses,
das sie den waffenlosen Deutschen , denen sie gleichsam dii
Vistvle /,uf die Brust drückten , abgepreßt haben ? Simons
könnte nvllj mrster -antworten : Deutschland hat das Höchst¬
maß seiner Zahlungsfähigkeit , das seine Existenz noch
zuläßt , den Verbündeten angeboten . Wer die Verant¬
wortung am Krieg nach dem Urteil des Schiedsgerichts
trägt , der möge zur Zahlung der Kosten herangezogev
tverden, und zwar eine jede Nation der Höhe ihres er-
wiiesenen Anteiles an der Schuld entsprechend.

Kundgebung zur Londoner Konferenz.
Berlin, 5 . März.

(Schluß ) Nach der Erklärung des Reichskanzlers Fehren-
back ergreift das Wort der frühere Reichskanzler

Abg . .Müller-Franken (S .) : Wir erkennen an , daß der Reichs
Kanzler nicht mehr sage» konnte. Andererseits hat aber auch
die Nation das Recht zu verlange» , daß der Reichstag Stellung
nimmt . Wir halten die Pariser Forderungen nach wie vor
für undurchführbar, müssen aber unsererseits Vorschläge machen.
Der Verband sott doch einmal sehen , wie wir Ostpreußen wieder
aufgebant haben. Zu diesen ! Wiederaufbau sind wir auch in
Frankreich bereit. Mit Geld allein licht sich die Frage nicht
lösen . Leider konnte uns Lloyd George mit Recht Vorhalten,
daß wir die Entwaffnung nicht vorgenommsn ^ haben. Man
schreit heute nach einer Einheitsfrmc. Wie soll sie unter
diesen Umständen möglich sein ? Typisch ist , daß man einem
neuen Dampfer den Namen Tirpitz geben wollte , eines der
schlimmsten Neichsverderber ( Großer Lärm.) Mit Sklavenarbei!
allein kann Europa nicht wieder aufgebant werden . Die Ver¬
elendung der deutschen Arbeiterschaft, die derjenigen der ganzer
übrigen Welt entspricht , setzt uns nicht in die Lage , Unmögliches
einzugehcn . . .

Abg . Trimborn (3 . ) verliest ein- kurze Erklärung seiner Par-
. — . — . . . -- Petei. Me Verhandlungen in London haben einen Verlauf ge¬

nommen , der es ausgeschlossen erscheinen läßt , vom Reichstas
aus auf den Gang der Verhandlungen in ersprießlicher Weis«
rinwirkcn zu können . Die Fraktion glaubt vielmehr , die Ver¬
antwortung de : Reicksregierung überlassen zu muffen . .

Eine An¬
nahme der Pariser Beschlüsse ist nach wie vor unmöglich . Nach
der Auffassung der ZrntrumsfrakLion gehen die deutschen Bor-
schlüge bis an di - äußerste Grenze der Leistungsfähigkeit . Es
darf nichts unterschrieben werden, was nicht erfüllt werden kann
Die auf das Ausland gestimmte Rede von Lloyd George for-
dert in r-ielen Punkten schäcksten Widerspruch heraus.

Abg . He:g : ( D .natl .Bp . ) bedauert, daß die vielfach unrichHe,
Ausführungen von Lloyd George unwidersprochen in die Wel!
hinausgegangen sind . Ich bedauere die Ausführungen des Abg
Müller, der unsere Einigkeit als erschüttert hinstellt . (Große,
Lärm .) Gegenüber den Forderungen kann unsere Leistungsfähig¬
keit allein maßaebend icin und wir glauben , daß sie schon über
das Maß unseres Könnens hinausgehen . Lloyd George spottet
seiner selbst , als er nn 'er Angebot ablehnte, das er doch gm
nicht verstände^ hat . Der Verleumdung des deutschen Volks
als ob drüben Me unschuldigen Lämmer sitzen und wir nur Blut
Hunde sind als ob wir diesen Krieg systematisch vorbereitet hät¬
ten , muß endlich einmal rin Ende gemacht werden. Lloyd Georg
hat ja selber zugegeben, daß alle Völker in den Krieg hinein-
gestolpert sind .

'
Die Kriegsschüden sind ja gar nicht durch um

angerichtet worden . Der Fcindbund selbst hat den größten Tei
der Mitsckuld . Frankreich , das jede Mithilfe am Wiederaufbai
ablehnt , rätgt selbst die Schuld , wenn es noch nicht weiter ist
Wo sind die 20 Milliarden geblieben , die wir schon für der
Wiederaufbau gezahlt haben ? Und was Lioyd George von Men
schenverlustrn des Verbands sagt , trifft doch für uns in ver¬
stärktem Maße zu , weil hier noch die Opfer der Hungerblockad-
hinzukommen. Die Steuerlasten sind bei uns weit stärker ab
beim Verband . Me Sanktionen sind ->>n glatter Bruck dc>

„?run aber wird in 's Bett marschiert . Der Trompeter
hat schon seit über drei Stunden Netraite geblasen ."

B . >e erhoben sich.
„Gute Nacht , Papa !"
„Gute Nacht, Hans, " und mit einem kräftigen Hände¬

druck schieden sie von einander.
Kurt hatte währenddessen seine Wohnung erreicht und

während er sich dann bald zu Bett begab , schwelgte er noch
lange in den Gedanken und die süßen Erinnerungen dieses
für ihn so ereignisreichen Abends.

Aber wie immer, so kam auch bet ihm ein Rückschlag in
keimr iLtim '.-. inng. Immer

' und immer wieder tauchte vor
ihn, die liebliche Gestalt Elsens auf und nun hatte er sich
durch ihre Augen und. willenlose Hingebung fortreißen lassen,
ein Geständnis zu machen, sie sogar um ein Wort des Ein¬
verständnisses gebeten, daß sie ihm heimlich, aber mit innigster
Freude gegeben hatte . Er hatte sich selbst vergessen in diesem
Moment . War es ritterlich von ihm gehandelt? Durfte er
sein Leben ohne einen sicheren Beruf oder bestimmte Aussichten
für einen solchen das Leben dieses unschuldigen Kindes an das
seinige hängen?"

Sie ist ja reich, sie könnten beide glänzend leben : aber
er, Kurt von Stohren, sollte sich von einer Frau, von diesem
herrlichen Mädchen gar ernähren lassen?

„Nie, nie," fuhr er aus seinen Kissen hoch , sodaß Lord
laut knurrend aus seinem Schlaf geschreckt wurde.

„Nein, erst etwas sein, dann , ja dann will ick um
sie werben . Aber halt, nein, gleich morgen werde ich vor
den alten Grafen hintreten und nach dem Wahlspruch meines
seligen Vaters handeln:

„„Immer mit offenem Visier ! " " ja so ziemt eS
sich für einen Stohren.

Warten werde ich, und wenn Jahre darüber hingehen
sollten, bis ich mir im ehrlichen Kamps im Leben, meine Else
erobert haben werde ."

Bald verschwamme « diese Gedanken wieder mit dm
Erinnerungen an Else und in wenigen Minuten verkündeten
die regelmäßigen Atemzüge , daß er fest eingeschlafen war.
Erst die Weihnachtsglocken ließen ihn am anderen Morgenaus einem langen, gesunden Schlaf erwachen und neugestärkt
saß er bald an sc Der Arbeit.

Erst gegen Mittag legte er sein Arbeitszeug bei Seite
und vertauschte seine Bovve mit dem Straßenbabit, die Schlitt¬

schuhe über dem einen Arm hängend, ging er langsam der
Eisbahn zu . Dort traf er bereits viele Damen und Herren
aus der Gesellschaft der Residenz . Er hatte sie alle durch
Else oder Hans im Laufe der letzten Tage kennen gelernt.

Else und ihr Bruder waren noch nicht erschienen.
Vergnügt plauderte er mit einigen jungen Damen, die

alle von seinem bescheidenen und doch so sicheren Auftreten
e ckzückt waren. Einzelne Offiziere , die auch in derselben
: adetten -Anstalt wie er, aber zu anderen Zeiten dort erzogen
worden waren, frischten mit ihm Erinnerungen an gemeinsame
Vorgesetzte und Lehrer auf . So ging die Zeit im Fluge hin.
Ab und zu warf Kurt einen sehnsüchtigen Blick nach der
Promenade am Rande des - kleinen Sees , in der Hoffnung
Else dort zu erblicken. Endlich nach über einer halben Stund;
kam sie in Begleitung ihres Vaters nnd Bruders . In wenigen
Minuten flog Kurt an ihrer Seite über das Eis.

Else sah rosig und vergnügt aus . Als einzigste Zierde
trug sie eine dunkelrote Rose — aus seinem Strauß von
gestern.

„Else, " sagte er anhaltend, „wissen Sie , ich kann das
Geheimnis unserer Liebe nicht so stumm mit mir hernm-
tragen, ich muß es dem Papa gestehen und ihm meine
Pläne mitteiicn. Ich komme mir ihm gegenüber so gedrückt
vor, als ob ich ihn heimlich belüge ."

„Gut, wenn Sie es für richtig halten, so tun Sie es
ruhig, Kurt, ich glaube Papa wird mit Ihrem Vorhaben
dennoch einverstanden sein, namentlich wenn Sie betonen , daß
Sre erst nach Erlangung einer sicheren Lebensstellung mich
helmfuhren wollen und dann," fügte sie schelmisch lächelnd
hinzu, „bin ich ja noch da und seinem Elsekind kann er so
leicht nichts abschlagen, wie er es mir schon so und so oftmals
selbst gesagt hat ."

Else
" " n)ie ich Ihnen alles einst danken kann

Aber Kurt," warf sie vorwurfsvoll ein.
. Ju diesem Augenblick erschien Frieda und holte beide zu

einer Quadrille, die eben arrangiert wurde, ab.
Graf Leeren und Sohn promenierten in dichte Pelze ge¬

hüllt vergnügt am Ufer auf und ab und kamen naturgemäß
bald wieder auf Kurt ;u sprechen.

Fortsetzung folgt.



.cnsabnrachuirgcn. Dir bedrohten Landeskeile fordern selbf
mp fest zu bleiben , und wir hoffen , daß die Regierung ihnei
dari ; folgen wird . Wir halten in Treue zu ihnen.

Abg. Breitschrid (USP .) : Gegen die Ausführungen Lloyl
Aeorges hätte sofort Einspruch erhoben werden müssen. Al»
der Forderung des Verband « nach Entwaffnung stehen wir
ebenfalls mit beiden Füßen. Die wirtschaftlichen Forderungei
von Paris halten mir für unerfüllbar ; nicht nur die deutschen
Arbeiter werden an den Rand des Abgrunds gebracht, sondern auä
die der fremden Stabten schwer geschädigt. Schuld am Krief
ist nicht das deutsche Vom , sondern die Leiter der damaligen
Regierung . Eine Einheitsfront mit der Rechten ist unmöglich
Wir müssen die schärfste Kritik an den Aeußerungen des Mi¬
nisters Simons aussprechen ; er ist nicht der geeignete Mann zu
solchen Verhandlungen . Die Aussuhrabgabe lehnen auch wii
ab , aber wir mußten Ersatz bieten.

Abg . Stresemaun (D .Bp .) : Die scharfen Angriffe des Bor-
redners werden der Lage nicht gerecht . Das A und O ist die
Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft . Darüber hat Dr.
Simons kein schnelles und endgültiges Urteil abgegeben , weil
er sehr gewissenhaft ist . Daß auch im Eisenbahnwagen no^ ge-
arbeitet wurde , bietet keinen Grund zu Borwürfen. Die sach¬
verständigen der feindlichen Länder wissen ganz genau , was wir
bieten können und was wir geboten haben. Die Waffenstrcckung
Deutschlands erfolgte auf Grund internationaler Abmachungen,
nicht nur der 14 Punkte Wilsons. Kein deutscher Staatsmann
hätte .

-.»gestimmt . daß wir allein die gesamten Kosten des
Weltkriegs tragen sollen . Es war eine Unmöglichkeit. Deutsch¬
land ist nicht allein am. Weltkrieg schuld , wenn auch die deut¬
schen und österreichischen Diplomaten große Fehler begangen
hüben . Die Politik Delcasses und Pom ares war sicher ein«
der Ursachen der großen Wcltkatastrophe . Der Redner vergleich!
die ritterliche Behandlung des Gegners von 1871 mit der
Politik der Bedrückung und Herabsetzung von heute . Deutsch¬
land will und kann Frankreich beim Wiederaufbau helfen . Be¬
steht der Verband auf seinem Schein , dann folgt das Chaos.
Wir danken den besetzten Gebieten dwür . daß st - in schwerer

' " zu uns ste'oev.
Reichskanzler Dr . Frhrsnbach dankt Stresemaim dafür , daß

«r Dr . Simons gegen die Angriffe Breitscheids in Schutz ge¬
nommen hat , das unbedingte Vertrauen zu dem Minister sei in
keiner Weise erschüttert.

Abg . Schiffer (D.d .P .) : Unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen müsse der Regierung völlig freie Hand gelassen werden.
Wir wollen nichts unterschreiben , was wir nicht halten können,
aber auch jeden Weg zur Versöhnung und Verständigung be-
fchreiten , der sich innerhalb unserer Leistungsfähigkeit bietest
Im deutschen Volk hat sich diese Anschauung durchgesetzt, daß
wir sestbleiben müssen namentlich in den besetzten Gebieten;
Tie Arbeiterschaft dieser Gegend ist sich der Tragweite der Lage
bewußt, trotzdem hält sie fest zu uns . Der Redner spricht
gegen die Angriffe Lloyd Georges auf Deutschlands guten Willen
und Deutschlands Leistungsfähigkeit. Wie unser Schuldbekenntnis
zustande gekommen ist , wissen wir ja . Auch in Amerika be¬
ginnt es

"
schon zu tagen ; der Tag , der uns frcispricht , wird

noch kommen ; schneller jedoch der Tag , an dem der Zusammen¬
bruch der Weltwirtschaft die Einsicht wecken wird.

Abg . Stöcker (Komm.) : Wenn die Arbeiter den Verhandlungen
kein so großes Interesse entgegenbringen, so deshalb, weil sie
wissen , daß sie die schweren Lasten doch allein zu tragen haben.

Nachdem » och Leicht (Bayer .Vo .) , Eisenbergrr (Bayer.B .B .)
und Alters (Welfe) sich gegen die Pariser Forderungen aus¬
gesprochen haben, schließt die Aussprache.

Bexlirr , 7 . März . Die Blätter melden aus London:
Der Sitzung der Londoner Konferenz am Mon¬
tag gingen eingehende Beratungen sowohl der Verbünde¬
ten wie der deutschen Abordnung voraus . Ebenso fan¬
den vertrauliche Besprechungen zwischen beiden Parteien
statt. Das Reichskabinett hielt am Sonntag zwei Sitzun¬
gen ab . Die Verbündeten wünschen eine endgültige Re¬
gelung der Entschädigungsfrage . Die deutsche Abord¬
nung beantragte die Vertagung der Konferenz bis Don¬
nerstag , um neue Vorschläge auszuarbeiten.

Beendeter Streik.
Hamburg , 7 . März . Der Hafenarbeiterstreik ist aus

Grund nochmaliger Abstimmung am Samstag (2 762
Stimmen für und 4 266 Stimmen gegen den Streik ) be¬
endigt worden.

Bmubsuauschlag.
Falkensteiu , (Vogtland) , 7 . März . In der Nacht

zum Sonntag wurde gegen die Polizeiwache im Erd¬
geschoß des Ratbauscs eine Handgranate geschleudert , di«
verhältnismäßig geringen Schaden anrichtete. Bald dar¬
auf wurde aber am Eingang der Wache eine Dynamit¬
bombe zur Entladung gebracht , die am Rathaus und
an den benachbarten Häusern furchtbare Verheerungen
verursachte. Auch in zwei Privatwohnungen wurden
Handgranaten geworfen.

, Die Franzosen als Zerstörer.
, Madrid, 7 . März . Die Zeitung „Tebate" bringt

einen sehr scharfen Artikel , in dem es hervorhebt , daß
ein großer Teil des Geforderten von Deutschland nicht
ge' chuldet werde . Ter Verfasser sei Augenzeuge gewesen,
wie die Franzosen aus strategischen Rücksichten ihre eige¬
nen Ortschaften z n s a m m e n g e s ch o s s e n hätten.
Schon damals habe es freilich geheißen, daß die „Boches"
alles bezahlen würden.

Snrowjöw gefangen?
Stockholm, 7 . März . Einer Blüttermeldung zufolge

soll der bolschewistische Diktator von Petersburg , Sinow-
jew, von den Matrosen gefangen genommen und in
die Festung Kronstadt gebracht worden lein.

Aus Stadt und Land.
Mtrnrteig. 8 . Märzisst.

' JustizdievPprüfrmg. Infolge der kürzlich vorgenom¬
menen zweiten höheren Justizdienstprüfung sind u . a . nach-
genannte Referendare zu Genchlsaffifloren bestellt worden : .
Rath, Hermann von Freuden st ad t, Sinn, Karl von -
Huzenbach , Widmaier, TheodorvonS chönbronn. s

* Bestätigt wurde von der Regierung des Scharzwald - ;
kreises die Wiederwahl des Schultheißen GottfriedSchierh ,
in Ueberberg zum Ortsvorsteher der Gemeinde Ueberberg.

Der Geflügel- und Kaninchenznchtverein hielt seine jähr- f
liche Hauptversammlung am letz en Sonntag im Gasthaus
z. Traube in Altenstetg . Nach Begrüßung der Mitglieder .
durch den Borstand wurde der Jahres - und Kassenbericht er- f

I stallet. Diesem folgte ein kurzer Vortrag von Kfm . Kratzer,
! Berneck über Frühbrut . Der Vorsitzende ermahnte die an-
'

wesenden Züchter, auf die im H - rbst statifindende Bezirks- '
schau , die in Nagold abgehalten werden soll, sich cinzurichten
und hofft, daß dieseM diesmal durch Weiterverbreitung der s

> Maul - und Klauenseuche nicht vereitelt werde wie voriges
Jahr . Zum Schlüsse wurde der Wunsch geäußert, die Mit - i
glieder möchten sich von Zeit zu Zeit zusammenfinden , um ,
in ungezwungener Wstse ihre Erlebnisse und E fahrungen f
bei der Tierzucht gegenseitig auszutauschen. Diiser Wunsch

'

fand allgemeine Zustimmung und die erste Zusammenkunft !
dieser Art soll an einem noch später zu bestimmenden Mai - !
sonntag bei Mitglied Kratzer , Berneck stallfiuden . B . i

— Ererpvv «>>. Rac.- o' e >tpc . lungen der !
Württ . Landesversorgungsstelle betrug in der Woche vom !
20.—26 . Februar in den ländlichen Bezirken der Er - !
seugerpreis für ein Ei 80 Psg . bis zu 1 .30 Mk . I

— Ermäßigung der Zementstreise . Der Höchst !
Preis für Zement ist von der Reichsstelle für Zemeni f
n Berlin für das rheinisch -westfälische Verkaufsgebiei >
ür die Zeit vom 1 . März bis 30 . September 192l !

!nn weitere 100 Mk . , also von 3100 auf 3000 Mk . füi >
10 000 Kg . ausschließlich Verpackung und Fracht , herab- !
gesetzt worden . -

— Ter Wert der Mark in Pfennigen . Holland8 . 0 j
f Belgren 17 .4, Norwegen 11 . 1 , Dänemark 10 .6, Schweder i
i 8 . 1 , Italien 35 .4, England 8 .4, Amerika 6 .8, Frank - r
^ reich 18 .3, Schweiz 7 .8, Spanien 9 .4 . >
s

— Die Viehzählungen werden künftig nicht mehi i
vierteljährlich vorgcnommcn . Bezüglich der für 1 . Jum i
vorgesehen gewesenen Zählung ist jedoch noch keine Ent - !
scheidung getroffen. s

— Vom Weinmarkt . Das Weingeschäft verlauf ! !
immer noch still . Umsätze sind festznstellen in Rheinhesser !
zu 8500 - 9500 Mk . für gezuckerte kleinere 1920er Weine , !
für ungezuckerte kleinere Gewächse dieses Jahrgangs von

f 8000 —9000 Mk . , für bessere Naturweine von 10 000
bis 20000 Mark und darüber , während 1919er bis zu
28 000 Mk . zu stehen kam . Die Nahe gab 1920er
zu 13—15 000 Mk . das Stück ab . Der Rheingau er¬
löste hiesür bis zu 28 000 Mk . das Stück. Am Mittelrhein ^
wurden für je 1000 Liter bis zu 15 000 Mk . angelegt , die !
Mosel notierte für den letzten Jahrgang von 10—25 000 f
Mark für das Fuder . Tie Pfalz setzte ihn zu 8000 bis !
20000 Mk . je 1000 Liter ab . Baden erzielte bis zu !
1.200 Mk . , Franken bis zu 1600 Mk . für je 100 Liter !
1920er . f

Spielberg. Am Sonntag , den 6 . März fand h>er durch s
eine erhebende Feier dir Weihe, des in unserer Kirche erstell¬
ten Edren-Gedenkzeichens für die im Weltkriegs Gef llenen ?

! und Vermißten aus hiesiger Gemeinde , statt . Der Kirchen- -
i chor leitete die Feer mit dem Choral : » Mag auch die Liebe -
> weinen" , ein. Nach dem Gemeindegesang und Eingangege- i
? bet hielt Herr Pfarrer Zeller über Joh . 15 , 13 . die Weihe- -
f rede und führte darin die Namen der Gefallenen und Ver- z
! mißten auf. Am Sckttuß wurde noch besonders der drei !
s Vermißten aus hiesiger Gemeinde gedacht . Nach dem Schluß - -
i gebet und Gemeindegesang wmde von d m Oclsoorstand , j

Herrn Schul he »ß Kalmbach , den Gefallenen zu ehrendem !
§ Andenken ein K,an , von der hiesigen Gemeinde gewidmet f
f und vor dem Gedenkzeichen niedergelegt . Ter h -efige Krie - s
i gerverein beteiligte sich ebenfalls an der Feier. Vom Vor - !
! stand desselben wurde in Worten ehrenden Andenkens der !
> Gefallenen gedacht . Die Fahne des Vereins senkte sich ge-
! mäß Militärischer Ehren 3 mol vor dem Gedenkze chen . !

Zum Schluß trug der Kirchenchor den Choral vor : » Ruhet i
wohl, ihr Toieubetne/ Alls Teilnehmer der Feier haben !

s sich überzeugen können , daß wir die gefallenen Brüd r und f
s Kameraden nicht vergessen, sondern in treuem Andenken be- s
f wahren werden . j
! Obersdorf , 7 . März . Die Mctzgerinnung Oberndorf bat f
! beschllss n, bei F eisch - und W rstwaren mit sofottiger Wir - j
j kung einen weiteren Preisabschlag einireten zu lassen. Bis i
' auf weitsrcS kostet bei sämilichen hiesigen Metzgermeistern §
! 1 Pfund Ockse - - und Rindfleisch 12 Matt , Kai siesch 8 f
s Mark , Kalbfleisch 12 Mark , Schweinefleisch 14 Mark . Ter
i Paris von Wurstwaren wmde um 1 bis 2 Mark pro Pfund
^

erwästitt . l
i Stuttgart , 7. Marz . (Verlegung von Behöv f
s den . ) Wie verlautet , ist beabsichtigt, das Kultministeriun ! ;

in das Gebäude des Medizinalkollegiums am HerdweZ ^
(früher Nillscher Tiergarten ) zu verlegen , wogegen das Ev , s

- Konsistorium aus dem Slockgebäude (Könizstraße ) it! !
das seitherige Kultministerium am alten Postplatz ge, !

- legt werden soll . '
Die vom Landespolizeiamt und Ausland -Institut bv>

i legten Räume des Neuen Schlosses werden nach einem !
; Beschluß des Landtags in Bälde geräumt und damit das

Schloß ganz für die staatlichen Sammlungen frcrgemacht. i
Es ist an die Schaffung einer kunstwissenschaftlichen
Bibliothek gedacht . Das Alte Schloß soll der Besichtigung

; wieder zugänglich gemacht werden.
, Stuttgart , 7 . März . (Kundgebung . ) An der
, Kundgebung der Kommunisten ans dem Marktplatz , bei
° der H e ck e r t-Berlin gegen die kapitalistische Wirtschaft

sprach , beteiligten sich mehrere hundert Personen . Die ;
Kundgebung verlief ohne Störung . s

Die Samstag -Nummer des „Kommunist" wurde von i
der Polizei wegen des Aufrufs an das Proletariat f
Mm Sturz der deutschen Regierung beschlagnahmt.

Stuttgart , 7 . März . (Betriebseinstell ung .s
In der Firma Robert Bosch F .-G . ruht wegen Ar « i
beitsmangel vom 24 . März bis 4 . April einschlieA !
sich der gesamte Büro - und Werkftätten-Betrieb . Nots j
dienst wird besonders ungeordnet . Die Schlußtage wer« i
den den Angestellten als 6 Urlaubstage angerechnet. I

Fabrikant Albert Hirth ist von der Technischen Hoch- '
schule Stuttgart ehrenhalber zum Dr .-Jng . ernannt I
worden. I

Durchgebrannt ip der erst kurze Zeit an -zv-
stellte zweite Kassier des Württ . Lcmdestheaters , Schwen¬
gel . Er hatte am Samstag vor 8 Tagen zwei Vor¬
stellungen kassiert , deren Betrag mit 36 000 Mark er am
Montag abliefern sollte. Er kam jedoch , angeblich wegen
Umzugs um einen zweitägigen Urlaub ein , aber er erschien
auch am Mittwoch nicht. Schwengel , ein junger Mann
von 27 Jahren , war früher bei der Bagdadbahn in dei
Türkei beschäftigt.

Wegen unbefriedigender häuslicher Verhältnisse hat, sick
ein 17jähriger junger Mann in der elterlichen Woh¬
nung mit Gas vergiftet . Vor die Türe seines Zimmers
legte er einen Zettel mit der Aufschrift: „Vorsicht!
Gas ! " Als die Eltern nach Hause kamen, war der jung«
Mann bereits tot.

Der 49 Jahre alte Maschinenmeister Theodor Maier
aus Kirchheim u . T . wurde am Samstag im Hahnwald
bei Degerloch erschossen aufgefunden.

Bietigheim , 7 . März . (Schafdiebstahl . ) Aus
der Herde des hiesigen Weidepächters wurden drei Schaf«
gestohlen und in einer Tannenkultur abgeschlachtet.

Brackenheim, 7 . März . (Wahl .) Bei der Stadt-
schultheißenwahl am Sonntag wurde Schultheiß Hilt-
tv ein -Untergruppenbach mit 539 Stimmen zum Stadt¬
vorstand gewählt . Verwaltnngspraktikant Braun erhiel!
209 Stimmen . Die Wahlbeteiligung betrug beinahe 8k
Prozent.

Kleingartach , 7 . März . ( Bewerbervorstel-
lung . ) Um die erledigte Stadtvorstandsstelle haben sich
am Sonntag Oberamtsassistent Beutel- Brackenheim.
Schulth . iß Schaible - Kleinglattbach , Sekretär Berck-
h e m e r - Böckingen und Sekretär K n a u s - Neckargartack
den hiesigen Bürgern vorgestellt.

Kirchheim « . T ., (Wiedergewählt .) Bei de:
Stadtschulthcißenwahl am Sonntag wurde Stadtschultheiß
Marx wieder gewählt . Ein Gegenkandidat war nicht
aufgestellt.

Reutlingen , 7 . März . (Todesfall .) Der Chef
der bekannten Papierfabrik Gebrüder Laiblin, ist , 70
Jahre alt , gestorben. Er war Ehrenbürger der Stadt
Pfullingen und hat sich durch verschiedene Stiftungen
an Wohltätigkcitsanstalten ein bleibendes Denkmal ge¬
setzt.

Pfullingen , 7 . März . (Brand . ) In der Nach!
zum Sonntag brach in einem Hintergebäude der Papier¬
fabrik Feuer aus . Der Gebäude- und Materialscha¬
den ist bedeutend, da beträchtliche Vorräte an Rollenpapier
verbrannt sind.

Tübingen , 7 . März . (Verbrannt . ) Das 18-
jährige Dienstmädchen Emma Gaiser von Offenau in

.Baden brachte beim Zubettegchen ihr Erdvllämpchen den
Kleidern zu nahe . Diese und die Haare singen Feuer.
Das Mädchen erlitt schwere Brandwunden , an denen
es nock während der Nacht verstarb.

Letzte Nachrichten.
Prokkaurrrtion des ReichsprSfidenteu.
WTB. Berlin , 7 . März . Der ReichSprSfident hat fol¬

gende Proklamation erlassen:
Mitbürger!

Unsere Gegner im Weltkrieg haben unerhörte und uner¬
füllbare Forderungen an Geld und Gut an u,S gestellt.
Wir selbst nicht nur, auch unsere Kinder und Enkel sollen
Arbeitssklaven der Gegner werden ! Durch unsere Unter¬
schrift sollen wir einen Vertrag besiegeln, den auszuführen
auch die Arbeit von Generationen nicht genügt hätte. Dag
durften, das konnten wir nicht tun . Unsere Ehre, unsere
Selbst chtung verboten es . Unter offenem Bruch drS Frie-
densvrrtragS von Versailles find die Gegner zvr Besetz¬
ung weiteren deutschen Landes geschritten. Der Gewalt
kön , en wir Gewalt nicht entgegensetzen ; wir find wehrlos.
Aber hinaüsrusen können wir eS, daß es alle hören, die
noch die Stimme der Gerechtigkeit erkennen : Stecht wird
hier zertreten durch Gewalt ! Mit den Bürgern , die fremde
Herrschaft erdulden müssen , leidet das ganze Volk. Eher«
zusamrmrischmiedensollen uns diese Leiden zu einigem Füh¬
len, zu einigem Wollen.

Mitbürger ! Tretet der fremden Gewaltherrschaft mit ern¬
ster Würde entgegen, bewahrt Euren Sinn, aber laßt Euch
nicht zu unbesonnenen Taten hinre ßen l Harret aus, habt
Vertrauen ! Die Reichsregierung wird nicht eher ruhen, bis
fremde Gewalt vor unserem Recht weiche « muß.

Der Reichspi äsident : (Gez ) Ebert.
Der Reicht kanzler : (Gez .) Fehrenbach.

WTB. London , 7 . März 8 Uhr abends . Die deutsche
Delegation beabsichtigt , morgen die Heimreise «ach Brrlt«
anzutrete » . Nvch einer Reutermeldung wird der Beginn
der militärischen Operationen auf morgen festgesetzt.

WTB. Dkssttdrrf, 7 . März. Wie aus Benrath , dar
an der Grenze des besetzten Gebiets liegt , mitgeteiltwird,
sind dort die ersten f anzöfischen Truppen eingetroffen, dir
für die Besetzung Düsseldorfs in Frage kommen.

WTB . Berlin . 8 . Februar . Einstimmig bezeichnen di«
Moryknbiäter das Jnkrafts ' tze« der Sanktionen als eine»
Bruch des Frieden Vertrags . Sie ermahnen aber gleich¬
zeitig dos deutsche Volk, die neuen Leiden mit Geduld,
Festung und Würde zu ertragen

Truck und Verlag tnr W. Kiiekcr'scken Buchdruckerei Altknfteig.
Für die Dchriftle .tung verantwortlich: Ludwt- «auk.



InkoIZe 1Veg2UA8 von ^ ll6N8t6iZ 83»en wir
sl ' en unser n lieben kreunben uncl Leknnnten
suk äie sem Wegs ein

kerLliclrss I ^ede ^vokl!

Ksuken 8!s

SMSml8V8rLm8l8t6r AsryllLrät
mit Familie.

Zur Aufklärung ! s
Mit dem in gestriger Nummer erwähnten Holzdiebstahl ß

habe ich nicht« zu tun . Der Betreffende hat ohne mein z
Wissen und Willen die Bretter usw . in meinen Bauplatz getan. ^

Emil Stotz» Gipsermeister . ?

Berueck.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohl¬

tuender Teilnahme, die wir bei
dem Hinscheiden unserer lieben
Gattin und Mutter

Mgialeue MW
erfahren durften, für die tröstenden
Worte des Herrn Stadtpfarr - rs,
den erhebendenGesang desMänner-
gesangvereins , des Herrn Lehrers
mit seinen Schülern, dem uner¬

warteten Posaunenchor für die schönen Choräle,
für die vielen Kranzspenden , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagt
herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Johannes W eitster , Schuhmacher.
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

Etz uns, Verwandte , Freunde und Bekannte auf

W Donuer - tag , de » 1» . März LVSL
O in das GasthanS z. Löwe » in Gpielberg W
W W
^ freundlichst einzuladen . Etz
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Bierbrauer geb. Sprenger X
Spielberg . g Altensteig . W
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Altensteig.
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MM.
Die Gtadtgemeinde

Nagold bringt einen abgäng.
2 ^ , Jahre alten Eb «r am
„ äch »»«» Mittwoch , de«
S März , nach « ?. 4 ' , Uh«
im Farrenhof im Aufstreich
zum Verkauf . Kaufslishhaber
find hiez ^i eingeladen.

8 <Mk Lgkütkll
dei Kodern Veiriisnst

überall Zesucbt.
Krilssner L 6o . , ksuroös i . L.
holrroule»ux -u. Ia>ourie»1sbrNk

empfehle:

Is MWz « . RMlee 1W . M . SS « » . « .—

Is lUlttMu „ 1 » M . « S«

Iz Hohuliher „ i „ 7—

ls «>d.8M«r „ l „ „ 7.8«
Wtz^" garantiert seidesrei u . keimsähige Ware
bei Mehrabnahme entsprechend billiger.

Olir . öurZliLi 'cj sr.
-!UM»»»»M»»»»»»» MI! l » II »» »M » M >p-

SÄMMld-DlMie
empfiehlt

alle bewährte»

Auskunft wird gerne erteilt.

Altensteig.

« I

P »!
rumUmfa^onnieren

erbitte baldigst, da¬
mit r-ciUzeUig bedient

weiden kann.

HrWne SchM
Altensteig.

Vitello 1 Pfund Packungen
Reutral i
Palmin 1 „ „

Tafe!re !s , Perl -Sago» Perl - Ter sie
Griesella weiß Maisgrietz
Haferflocke « offen
Hafermehl in Pakets
Srü »kernmehl in Pakets
Netsmehl »» »»

D KaffeeD
^ in verschiedenen Preislagen —
^ Kakao offen «nd in Pakets ^
^ Tee in Pakets und Beutel« ^
L Schokolade ^
^ empfiehlt zu Tagespreisen

V 3. Wurster. D

I>ScIi8texrrsntLielimixellI
2iskunA garrmt. 18. LlLrr

NK - Iotlsris
2iskun§ §LkLni. 14. Lpril

U . Vküntt.
lnvsIi ^ ii-liMi 'se
6368 SeläAvvmns imä

2 ^ramisii rusLwmsü Air.

26V .Lö0d8tASVjllN02llS.L1.

s 1.088 Ll. Ä .40 . ?orto ll.
2 Irrsten -1. 1.50 smxksklsu
Ldsrk .ketrer
Sta1txs.r1

kr!»ckrivllLir.ökkostsodsok-
korrto 8418

1 .8klineie1ert
8lr>lt^s.rt
IsrLtstrsI» Ikostsvdsek-
konto 2SS5

L» dsl »U«o V«rr»>ii»tsUeil,

« IneM o n a <ö sch deutschla »»

Zn beziehen durch die W . Rteker' sche Buchhdlg . Llte «steig.

Gestrickte
Knadenanziige
Arbeitshosen
Anzugstoffe
Hosenträger

Cravatten
empfiehlt billigst

SH WiztAM
Alrenstrig.

ein? Axt im Gödilesloch.
Kann udgchalt werden bei

Ehristia « Mast , Schreiner
in Bölingen.

Altrufteig.

4—6 einjährige Enlen hat zu
verkaufen,

wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Berueck.

Verkaufe am Donnerstag
Mittag eine gute

Schaff-

Ah
unter 3 die Wahl

Fritz Seeger
z. Linde.

„ Irogettl"
ist das Vrstr

für krauste « . schwache Qere.
des. Schweine.

Paket ca. 2 Pfd . Mk . 4 .—,
10 Paket Mk . 35 .—.

Nichts anderes nehmen!
Zu haben bei:

edr.Surgdarasr .stltenrtelg.

L»

Hllsnstsix.

VkrM. vi'SliWükelilk
in allsn gungbarsn äbms8Zungsn,
SpÄnnärallll u . Llllüeäralil

tti . 8MM . 8Ä
smpiisklt in rsioköi ' äu8«akl billig

r .orsn2 L.U2 jr. r-lek«» 4«.
Altensteig.

Friedrichsdorfer
Zwieback

empfiehlt

G . Gutekunst
Bäckerei und Konditorei.

Altensteig.
Ein ehrliches, fleißiges

sucht auf 1 . April

Frau Albert Luz.

DieuWWn
gesucht,

das Gelegenheit hätte, sich
nebenbei im Nähen etwas
auszubilden.

Von wem ? — sagt die
G -schäftsftelle ds . Bl.

Ich suche ein kräftiges

auf 1 . oder 15 . April

M « Pftrker WM
GtchEseu.

Für März oder April ein
fleißiges , ehiliches

Suche ein zweites

en
für sofort oder 1 . April für
Haus - und Landwirtschaft.

Friedrich Seeger
Altensteig-Dorf.

gesucht, für Küche und Haus¬
arbeit. Lohn nach Ueberein-
kunft . Behandlung und Trink¬
geld gut. Zu erfragen bei

Sri . Wffw . EM
Vorstadt (im Laden).

WmWs
welches Lust hat, das

, Nähe«
gründlich zu erlernen, kan«
unter günstigen Bedingungen
eintreten,

bei wem ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Gestorbene:
Nagold : Marie Weber, 82 I.
Breitenberg : Fräul . Sophie

Vellnagel.
Calw : Anna ChristianeKirch-

herr von Stammheim.
Calw : Carl Wemer , Privat¬

sekretär.
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